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1 Ausgangslage

Die Bebauungsmöglichkeitenin der Innenstadt von Romanshorn wurden bisher grösstenteils
durch den Gestaltungsplan Kerngebiet aus dem Jahr 2001 sowie den Richtplan Hafenareal
aus dem Jahr 2003 vorgegeben. Infolge der neuen kantonalen Gesetzgebung, der gebotenen
Siedlungsentwicklung nach innen, den erhöhtenQualitätsansprüchenund des gesellschaftli-
chen Wandels sind Anpassungen im Sinne von §8 Abs. 3 des Planungs- und Baugesetzes

(PBG) notwendig. Anstelle eines grundeigentümerverbindlichenRahmengestaltungsplans,
welcher die Bauvorschriften im bisherigen Baureglement konkretisierte, ist vorgesehen, einen
Gestaltungsrichtplan überdie ganze Innenstadt und das Hafenbecken gemäss§§14 ff. PBG
zu erlassen, mit welchem die städtischenBehördendie Entwicklung baulich, gestalterisch und
bezüglichNutzung steuern können.
Als Grundlage fürdie Erarbeitung des Gestaltungsrichtplans wurde in einem ersten Schritt die
städtebaulicheKonzeption fürden Stadtkern und das Hafenbecken Nord erarbeitet.
Im Wesentlichen wurden folgende Grundlagen bei der Erarbeitung des Gestaltungsrichtplans
Innenstadt verwendet:

• Hinweisinventar der alten Bauten und Ortsbilder im Kanton Thurgau
• Inventar der schützenswertenOrtsbilder der Schweiz (ISOS), Ortsbilder von nationa-

ler Bedeutung Kanton Thurgau vom Herbst 2008
• Hochhausstudie vom 19. Mai 2010
• Verdichtungsstrategie und visuelle / räumlicheDurchlässigkeitvom 21. November

2013
• BegegnungsräumeRomanshorn - Empfehlungen der Bevölkerungan die Stadtent-

wicklung vom November 2014
• Richtlinien zu höherenHäusernund Hochhäusernvom 7. Juli 2015; Vorprüfungdes

Departements fürBau und Umwelt (DBU) vom 22. November 2016
• RäumlicheEntwicklungsstrategie (RES) vom 29. August 2015
• Kommunaler Richtplan vom 29. August 2015; Vorprüfungdes DBU vom 22. Novem-

ber 2016 sowie gemässKonsens mit kantonalem Tiefbauamt vom Januar 2017; Be-
antwortung von 75 Eingaben im Rahmen der öffentlichenBekanntmachung am 14.
Märzund4.Juli2017

• Erlass Planungszone Innenstadt vom 8. November 2016
• StädtebaulicheKonzeption im Bereich Stadtkern vom 6. Dezember 2016
• Baureglements-Entwurfvom 14. Februar 2017 fürpartielle kantonale Vorprüfung;

Vorprüfungdes DBU vom 9. Mai 2017
• Gestaltungsrichtplan "Richtplan Hafenareal" vom 1. Oktober 2002; Vom DBU geneh-

migt mit Entschied Nr. 29 vom 1. April 2003
• StädtebaulicheKonzeption im Bereich Hafenbecken-Nord vom 12. September 2017.
• Kantonaler Richtplan vom Juni 2017
• Bestandesaufnahme Ensembles Thurgau (BETG), Projekt Romanshorn, abgeschlos-

sen Herbst 2017 (http://geo.tg.ch/betg)
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• Positionspapier des ÖkonomenDr. H. Naef und lic. iur. A. Naef zum Planungsmehr-
wert bei der Siedlungsentwicklung nach innen vom 2. August 2017

• Vorprüfungdes DBU vom 18. September 2018

Der Gestaltungsrichtplan Innenstadt besteht aus Richtplankarte und Richtplantext.

2 Konzeption

Um den Charakter der Hafenstadt zu bewahren und eine nachteilige bauliche und gestalteri-
sche Entwicklung zu unterbinden, ist es von entscheidender Bedeutung, auch den Aspekt des
Aufenthaltsorts zu berücksichtigen. Indem das Nebeneinander von Alt und Neu sowie die
Kleinteiligkeit und die wertvolle Typologie der Bebauung erhalten und weiterentwickelt wird,
kann einhergehend eine angenehme und attraktive Umgebung geschaffen werden, die zum
Verweilen einlädt.
Die im bereits überbautenSiedlungsgebiet füreine qualitativ hochwertige bauliche Entwick-
lung gemäss§77 Abs. 3 der Kantonsverfassung (KV) erforderlichen örtlichenMassnahmen
könnennicht oder zumindest nicht vollumfänglichmit allgemeinen Steuermitteln finanziert
werden. Es ist daher bezüglichdes Planungsausgleichs eine richtungsweisende Festlegung
zu beachten. Zu einer qualitativ hochwertigen Siedlungsentwicklung zählenbeispielsweise
folgende Massnahmen:

• öffentlicheBegegnungs- und Aufenthaltsräume(Plätze, Pärke, Kinderspielflächen,
Freizeitanlagen usf.)

• Querungsmassnahmen von siedlungstrennenden Anlagen (Strassen, Bahnlinien
etc.)

• Erhöhungder Leistungsfähigkeitdes öffentlichenVerkehrs (Fahrplanverdichtung,
attraktivere Haltestelle u.a.)

• Kinderbetreuungsangebote
• Verdichtung des Fuss- und Velowegnetzes
• Bau von unterirdischen Parkierungsanlagen an zweckmässigerLage
• Immissionsschutzmassnahmen
• Aufwertungen des öffentlichenRaums
• Beleuchtung bzw. Umsetzung des Plan Lumiöre
• Retentionsbecken
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4 Wichtige thematische Aspekte

Der Gestaltungsrichtplan Innenstadt steht in engem Bezug zum Kommunalen Richtplan und
den übrigenInstrumenten der Kommunalplanung.
Zur Umsetzung der Entwicklung sind im Gestaltungsrichtplan Innenstadt einerseits generelle
Massnahmen fürdie bauliche Eingliederung neuer Bauten festgelegt, anderseits sind an ver-
schiedenen Orten spezifische bauliche und gestalterische Einzelmassnahmen bestimmt. Ins-
besondere sind in verschiedenen Gebieten die Anforderungen an die gewünschtegesamtheit-
liche Bebauung durch Auszügeaus der städtebaulichenKonzeption aufgezeigt.
Im Richtplan sind die Massnahmen aufgeführt,die fürdiegeordnete bauliche und gestalteri-
sche Entwicklung der Innenstadt zu beachten sind. Die Massnahmen sind thematisch in die
Bereiche Nutzung, Bebauung und Verkehr aufgeteilt.
Angesichts der geplanten Entwicklungsgebiete in Romanshorn im Rahmen des Gestaltungs-
richtplans Innenstadt ist es erforderlich, die Zielsetzungen und Inhalte des aktuellen ISOS zu
berücksichtigen.Zusätzlichwerden Informationen aus dem Gutachten der Eidgenössischen
Natur- und Heimatschutzkommission (ENHK) (1998) sowie der Hochhausstudie von Fedder-
sen & Klostermann einbezogen, um einen umfassenden Rahmen fürdie Planung zu schaffen.
Da der Gestaltungsrichtplan die neuen Anforderungen an die Bebauung regelt, werden in ei-
nem separaten Verfahren neben dem Rahmengestaltungsplan Kerngebiet - mit Ausnahme
des Gestaltungsplans Löwenstrasse- auch die übrigenGestaltungspläneim Planungsgebiet
aufgehoben. Die Bestandesgarantie ist selbstverständlichgewährleistet.

4.1 Richtplan

4.1.1 Nutzungen
Die Attraktivitätder Strassenräumewird massgeblich von den verschiedenen Nutzungen in
den Erdgeschossen der umliegenden Gebäudebeeinflusst. Insbesondere an zentralen Orten
in Romanshorn sind publikumsorientierte Nutzungen strategisch anzuordnen. Somit stellen
die Erdgeschosse eine Schnittstelle zwischen dem öffentlichenRaum und den privaten Ge-
bäudendar und haben eine entscheidende Rolle bei der Gestaltung des städtischenUmfelds.
Durch die Platzierung von Geschäften,Caf6s, Restaurants, Boutiquen und anderen öffentlich
zugänglichenEinrichtungen in den Erdgeschossen entsteht eine lebendige und dynamische
Atmosphäre. Diese publikumsorientierten Nutzungen ziehen Menschen an und schaffen ein
belebtes Umfeld, das zur Interaktion und zum Aufenthalt einlädt. Darüberhinaus haben publi-
kumsorientierte Nutzungen in den Erdgeschossen auch wirtschaftliche Auswirkungen. Sie för-
dern den lokalen Handel, schaffen Arbeitsplätzeund tragen zur wirtschaftlichen Vitalitätder
Innenstadt bei.
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3 Ubergeordnete planerische Vorgaben

3.1 Richtplanvorgaben des Kantons

FürdieInnenstadtvon Romanshorn sind folgende, im Kantonalen Richtplan enthaltenen Fest-
legungen ortsspezifisch und/oder von besonderer Bedeutung:

• GemässZentrenstruktur (Ziff. 0.3) bildet die Stadt Romanshorn innerhalb des Kan-
tons ein wichtiges wirtschaftliches, politisches, kulturelles und verkehrliches Zentrum.

• GemässMindestdichten (Ziff.1.2) wird der Siedlungsraum als urbanes kantonales
Zentrum eingestuft.

• Bei der Siedlungsentwicklung nach innen ist eine hochwertige Siedlungsqualitätan-
zustreben (Ziff. 1.3).

• In Romanshom ist die «GleisquerungBahnhof Süd»fürFuss- und Veloverkehr zu
realisieren. Sie dient auch dem Zugang zu den Perrons (Ziff. 3.4).

• Wohngebiete, Arbeitsgebiete, Schulen und Kindergärten,ÖV-Haltestellen,zentrale
öffentlicheund private Einrichtungen sowie Einkaufslädensollen durch attraktive,
sichere, zusammenhängendeund hindernisfreie Fusswegnetze erschlossen werden

(Ziff. 3.4).

3.2 Agglomerationsprogramm St.Gallen - Bodensee

Das Agglomerationsprogramm stellt folgenden Handlungsbedarf fürdie Innenstadt fest:

• Die Funktion des Bahnhofs Romanshorn als Verkehrsdrehscheibe ist zu verbessern.
Aufenthalt und Begegnung sollen attraktiverwerden.

• Die Parkierung fürden motorisierten Verkehr ist am Rand der Innenstadt zu konzent-
rieren. In der Innenstadt sind Tieftempogebiete zu prüfen.FürFahrräderist an ver-
kehrsgünstigenLagen eine ausreichende Anzahl an Abstellplätzenzu schaffen.

• Entsprechend der guten ÖV-Erschliessungist eine hohe Dichte anzustreben.

• Die «GleisquerungBahnhof Süd»ist fürden Fuss- und Veloverkehr zu erstellen.

^^—t
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4.1.2 Bebauung
Die bauliche Entwicklung soll anknüpfenan die vorhandene, städtebaulichbedeutende Bau-
substanz. Die im Gestaltungsrichtplan festgelegten Vorgaben sollen zu einer massvollen, orts-
spezifischen, homogenen und dennoch vielfältigenEntwicklung führen.
Die Kulturobjekte und die Ortsbildschutzgebiete sind in der Richtplankarte unter «Hinweise»
aufgenommen und werden in der Entwicklung berücksichtigt. Im Gebiet 8 sind städtebauliche
Uberlegungen von grosser Bedeutung, insbesondere hinsichtlich dervisuellen Verbindung
zwischen der Innenstadt und dem See. Um diese Verbindung zu gewährleistensind Abwä-

gungen mit den Belangen des Denkmalschutzes erforderlich. So ist die visuelle öffnungnur
mit einem angepassten denkmalpflegerischen Umgang mit dem nördlichenAnbau des Bahn-
hofsgebäudesmöglich.Da die Schutzanliegen in der aktuellen Interessenabwägunghoch ge-
wichtet werden, ist diese Absicht daher mehr als Vision und weniger als konkrete Massnahme
zu betrachten. Wenn der Denkmalschutz dannzumal die Umsetzung zulässt, ist diese Vision
weiterzuverfolgen.

4.1.3 Verkehr
Der gesamte Perimeter liegt im Gebiet mit einer ausgezeichneten ÖV-Erschliessung(ARE
ÖV-GüteklasseA). Die Entwicklung der im Gestaltungsrichtplan bezeichneten Gebiete erfolgt
damit an bestens erschlossener Lage.
Die Attraktivitätdes Zentrums hängtstark davon ab, wie gut die einzelnen Gebiete erreichbar
sind. Überein engmaschiges Langsamverkehrsnetz könnendie verschiedenen zentralörtli-
chen Einrichtungen direkt erreicht werden. Einen wesentlichen Beitrag dazu leistet die neue
Führungder Bodenseeradroute überdie geplante «GleisquerungBahnhof-Süd».
Gut auffindbare Parkierungsanlagen bilden eine wichtige Voraussetzung fürdie Attraktivität
der Nutzungen in der Innenstadt. Entsprechend wird die Erschliessung so geregelt, dass die
Liegenschaften entlang der Unteren Bahnhofstrasse und der Mittleren Alleestrasse rückseitig

gut erreichbar sind.

4.2 ISOS

Das derzeitige Inventar der SchützenswertenOrtsbilder der Schweiz (ISOS) basiert auf Daten
aus dem Jahr 2007, womit ein Erfassungsstand von über15 Jahren widergespiegelt wird. Ge-
mässdem ISOS weist die Gemeinde Romanshorn verschiedene Hauptmerkmale auf. Zum
einen zeichnet sich die Gemeinde durch ihre zentrale Lage am Bodensee aus. Des Weiteren
ist die Gemeinde durch eine hohe Baydichte gekennzeichnet. Ein weiteres Hauptmerkmal
stellt die gerade verlaufende Bahnhofstrasse dar, die beiderseits von Gebäudengesäumtwird
und vor dem architektonisch wertvollen Stationsgebäudeihren Abschlusspunkt findet. Die ho-
hen räumlichenQualitätenbeziehen sich aufden Ortskern, das Bahnhofsquartier und die
Wohnviertel, die Ende des 19. Jahrhunderts entstanden sind. Die südwestlicheErweiterung
des Ortskerns wird im Allgemeinen als wertvoller angesehen als der eigentliche Stadtkern.
Rund um das Stationsgebäudekonzentriert sich ein Verkehrsknotenpunkt von internationaler
Bedeutung und nimmt somit eine prominente Position entlang der Achse der Bahnhofstrasse
ein. Abweichungen von den Vorgaben des ISOS sind möglich,sofern dadurch ein höherge-
wichtetes, gleichwertiges öffentlichenInteresse verfolgt wird.
Gemässdem ISOS werden grosse Teile des Siedlungsgebiets der Stadt als wertvoll einge-
stuft. Es wird angestrebt, die ursprünglichenMerkmale der Quartiere zu erhalten, währendbei

€-
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planerischen Massnahmen die Ablesbarkeit der verschiedenen Wachstumsphasen unterstützt
werden soll. Die Bahnhofstrasse kann durch gezielte bauliche Massnahmen beruhigt und auf-

gewertet werden. Dennoch fälltauf, dass die Aussagen des ISOS oftmals bereits veraltet sind,
da es bereits stattgefundene Entwicklungen und Veränderungenim Rahmen der Verstädte-
rung nicht berücksichtigt. Im Einklang mit den Zielen und Grundsätzendes Raumplanungsge-
setzes soll die fortlaufende Verdichtung und Urbanisierung des Stadtgebiets emnöglichtwer-
den, wobei die Interessen des ISOS zweckmässigberücksichtigtwerden.

4.2.1 Ortskern

Der Ortskern wird als eine Kleinsiedlung mit einer dichten, dreiarmigen Bebauung aus Ge-
schäfts-und Wohnhäuserndes 19./20. Jahrhunderts beschrieben, wobei das Zentrum beim
Bahnhof liegt. Diese historische Bebauung verleiht der Gemeinde Romanshorn seinen cha-
rakteristischen Charme. In diesem Bereich befinden sich einige besonders wertvolle Strassen-
züge,die es zu erhalten gilt. Besonders wertvoll sind die überresteder ländlichenSiedlung,
die sich in einer dichten und unregelmässigenStruktur entlang der Hafenstrasse, beim Bahn-
übergangund bei den Fischerhäusernbefinden. Gegenüberdem Bahnhof erstrecken sich re-

präsentativeGebäudemit drei bis vier Geschossen, die grösstenteilseine klassizistische For-
mensprache aufweisen. Ebenso erhaltenswert ist der Strassenraum entlang der Alleestrasse
südlichdes Alleehofes, der von zweigeschossigen bis dreigeschossigen Wohn- und Ge-
schäftsbautengeprägtist, die teilweise reich verziert sind. Diese Bauten gehörenzu den er-
haltenswerten Substanzen; sie bilden der historische Erbe. Zusätzlichdazu sind die regelmäs-
sige Bebauung entlang der geraden Bahnhofstrasse im Bereich des Stadthauses sowie die
Alleestrasse als Ladenstrasse von Bedeutung. Entlang der Bahnhofstrasse sind Wohn- und
Geschäftshäuserin einer gleichmässigenAnordnung zu finden. Die Alleestrasse hingegen
besteht aus einer dichten Reihe von zwei- bis dreigeschossigen bis dreigeschossigen Putz-
bauten mit Quergiebeln, zwischen denen sich vier- bis fünfgeschossigeWohnblöckebefinden.

Der Erhalt dieser wertvollen Gebäude,Strassenzügeund historischen Strukturen ist von ho-
her Relevanz, um den einzigartigen Charakter und die Identitätdes Ortskerns zu bewahren.
Es erfordert eine verantwortungsvolle städtebaulichePlanung und den Einsatz angemessener
Erhaltungs- und Restaurierungsmassnahmen, um sicherzustellen, dass die historische Sub-
stanz und der architektonische Reichtum der Gebäudeerhalten bleiben.

4.3 Gutachten der EidgenössischenNatur- und Heimatschutzkommission (ENHK)

Das Gutachten der Eidgenössischen Natur- und Heimatschutzkommission (ENHK) aus dem
Jahr 1998 verdeutlicht, dass die Kommission die gesamte Hafensituation als erhaltenswert
erachtet, sowohl aufgrund ihrer historischen Bedeutung als auch aufgrund einzelner Bau-
werke mit städtebaulichem,verkehrsgeschichtlichem und architektonischem Wert. Es wird

jedoch angemerkt, dass die vorhandenen Bauten keine räumlicheAusrichtung zum Gewässer
aufweisen und somit eine Barrierewirkung entsteht.
Abschliessend wurden zum Hafenbecken spezifische Anweisungen gegeben. Die Hafenmole
an sich ist in ihrer Form und Beschaffenheit zu schützen. Ein Abbruch des im Jahre 2000 voll-
ständigabgebrannten Güterschuppenswärenur mit einer dem Ort angemessenen
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Neubebauung, welche die Firstlinie des Güterschuppensmaximal um ein halbes Geschoss
überragt,denkbar gewesen. Das Zollgebäudeist in der äusserenErscheinung aber auch in
der inneren Gliederung erhaltenswert. Es bildet den baulichen Abschluss des Hafenbogens
sowie das Trennelement zur anschliessenden Parkanlage. Es soll östlichdes Riegels kein
Neubau erstellt werden, da dies die Silhouette des Horns verändernwürde.

4.4 Hochhausstudie von Feddersen & Klostermann

Gemässder Hochhausstudie von Feddersen & Klostermann besitzt das Bahnhofsgebiet ein

grosses Potenzial, als Zentrumszone ausgewiesen zu werden, in der eine Verdichtung und
Vertikalisierung erfolgen kann. In diesem Zusammenhang sollten höhereGebäudeangestrebt
werden, die städtebaulicheAkzente in bestimmten Bereichen setzen. Diese Empfehlung kann
zur Schaffung neuer qualitätsstiftenderAufenthaltsorte fürdie Stadt führen.Städtebaulichen
Akzente durch höhereHäusersind unter folgenden Kriterien in gewissen Bereichen möglich
oder sogar interessant:

die gute Erschliessungsqualitätdes Kerngebietes durch den öffentlichenVerkehr kom-

biniert mit der überregionalenAusstrahlung / Bedeutung des Gebietes um den Bahn-

hof und das Hafenbecken,

die Bedeutung von präzis lokalisierbaren Orten fürdie innere Orientierung. Es sind

dies ausschliesslich Plätze/ Knoten entlang der stadtstrukturell wichtigen Strassen-

achsen von Alleestrasse sowie Kreuzlinger- und Arbonerstrasse.

Dabei sind das schützenswerteOrtsbild und die weiteren historischen ortsbaulichen Aspekte
nicht zu vernachlässigen. Diese sind zu berücksichtigenund gesamtheitlich abzuwägen.

t-t
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5 Interessenabwägung

Innerhalb der Innenstadt treffen verschiedene Interessen aufeinander. Im nachfolgenden ist
dargestellt, welche Interessen fürdie vorliegende Planung relevant sind.

5.1 Untersuchte Interessen

Das Ziel einer haushälterischenBodennutzung, der Siedlungsentwicklung nach innen und der
Schaffung kompakter Siedlungen gemässArtikel 1 des Raumplanungsgesetzes (RPG) wird
im gesamten Innenstadt Bereich verfolgt. In diesem Zugewird bei derweiteren Entwicklung
entlang der westlichen Bahnhofstrasse grundsätzlicheine dreigeschossige Bebauung ange-
strebt. Dies entspricht nicht immerdem aktuellen Strassenbild, ermöglichtjedoch eine Ver-
dichtung entlang einer wichtigen Zufahrtsachse zum Zentrum. Gemässdem ISOS (Inventar
der schützenswertenOrtsbilder der Schweiz) sind fürdiesen Bereich folgende Vorgaben fest-

gelegt:
"Kernsiedlung, dichte dreigliedrige Bebauung aus Geschäfts-und Wohnhäuserndes

19./20. Jahrhunderts mit dem Bahnhof als Zentrum" sowie" RegelmässigeBebauung aus
Wohn- /Geschäftshäusernentlang der geraden, leicht ansteigenden Bahnhofstrasse in westli-
cher Richtung, Bauzeitraum vom 19. bis zum Anfang des 20. Jahrhunderts". Dabei liegt der
Fokus hauptsächlichaufder räumlichenQualitätund Bedeutung, sowie aufderarchitekturhis-
torischen Qualität.
Im Rahmen dieser Untersuchung wurden die Interessen des ISOS sowie die kantonalen und
kommunalen Schutzobjekte analysiert.
Gemässdem ISOS kann die Bahnhofstrasse durch gezielte bauliche Massnahmen beruhigt
und aufgewertet werden, insbesondere im Ortszentrum, wo eine bauliche Entwicklung von
Vorteil sein könnte. Der Abschnitt zwischen der Alleestrasse und dem Bahnhofweist bereits
heute eine hohe bauliche Dichte auf. Auf der nördlichenSeite der Strasse befinden sich aus-
schliesslich neu errichtete Wohnblöcke. Die ursprünglichehistorische Substanz des Gebiets
1.3 ist nicht mehrvorhanden, was dazu führt,dass die Informationen des ISOS in Bezug auf
dieses Gebiet nicht mehr gültigsind. Auf der südlichenSeite stehen dreigeschossige Ge-
bäude,von denen zwei als geschützteEinzelobjekte gelten. Zwischen diesen Gebäudenbe-
steht die Möglichkeit,die Bausubstanz zu erneuern, insbesondere durch die Anhebung der
Dachtraufen aufdie gleiche Höhewie bei den geschütztenObjekten. Dabei soll jedoch auf
den Charakter der Schutzobjekte Rücksichtgenommen werden. Aufgrund des bereits beste-
henden Einzelschutzes und der Entwicklungsmöglichkeitenzwischen den geschütztenObjek-
ten ist das verbleibende Ortsbildschutzgebiet kleiner als das ursprQnglich im ISOS festgelegte
Gebiet.
Im ISOS wird zudem festgehalten, dass die als wertvoll eingestuften Gebiete im Plan fürhö-
here Häuserals "Erhaltenswerte Ensembles mit städtebaulichmassgeschneiderten Höhen-
massen" bezeichnet werden, sofern keine baulichen Erneuerungen bereits die historische
Substanz ersetzt haben. Ein Grossteil dieser Gebiete überlapptsich mit dem Schutz des Orts-
bildes oder wird durch geschützteBauten mit einer schützendenWirkung auf die Umgebung

gesichert. Weitere Einzelheiten zur Erhaltung des Charakters dieser Gebiete werden nicht nä-
her erläutert. Durch die bestehenden Regelungen, die besagen, dass sich Bauten innerhalb
der Kemzone in den baulichen Kontext dieser Zone einfügenmüssen,wird dem Anliegen des
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ISOS ausreichend Rechnung getragen. Die Erläuterungenzum ISOS betonen zudem, dass in
Gebieten, in denen der Charakter erhalten werden soll, Neubauten unter Berücksichtigung
spezieller Vorschriften in den Kontext eingegliedert werden sollen.
Des Weiteren verfolgt die ENHK den Ansatz, einen eingeschossigen Neubau zu realisieren,
der sich an den Güterschuppenanlehnt. Das eingeschossige Gebäudeöstlichdes Zollhauses
wird ausdrücklichals wichtig erachtet, wobei es nicht Silhouettenwirksam in Erscheinung tre-
ten darf. Zudem bildetdas Zollgebäudeden baulichen Abschluss des Hafens. Somitwurde
eigentlich keine weitere Bebauung hinter dem Zollgebäudeangestrebt. Jedoch liegt es im öf-
fentlichen Interesse, mehrere pavillonartige, einstöckigeBauten mit publikumsorientierten Nut-
zungen östlichdes Zollhauses als Abschluss des Hafenboulevards zu realisieren. Aufgrund
der geringen Grössetreten diese Gebäudekaum in Erscheinung. Zudem wirken sie durch ihre
Pavillonarchitektur mehr als Teil des Freiraums am See denn als Teil der Innenstadt-
Weiter hat die Hochhausstudie von Feddersen & Klostermann gezeigt, dass die Realisierung
von höherenGebäudenam Sternenplatz und an der neuen Passerelle zu verfolgen ist, um
städtebaulicheAkzente zu setzen. Dabei wird berücksichtigt,dass die Standortwahl gemäss
der Hochhausstudie berücksichtigtwird.

5.2 Bewertung der Interessen

Die vorliegende Interessenabwägungberücksichtigtverschiedene Faktoren, um eine ganz-
heitliche Betrachtung zu ermöglichen. Demnach istdas Interesse an der Entwicklung des
Zentrums als sehr hoch einzustufen. Eine Weiterentwicklung des Zentrums kann die Attraktivi-
tätund Funktionalitätder Stadt verbessern und zu einer lebendigen urbanen Umgebung bei-
tragen. Des Weiteren ist das Interesse an baulicher Verdichtung und Innenentwicklung als
hoch einzustufen. Dies bedeutet, dass der Fokus weniger auf der Ausweitung der Bebauung
liegt, sondern vielmehr auf einer optimalen Nutzung bereits vorhandener Flächenund Ge-
bäude. Das Interesse am Schutz der baulichen Substanz und Strukturen ist teilweise hoch,
solange es sich um ein langfristiges Szenario handelt. Es wird bereits durch Einzelschutz-
massnahmen sichergestellt, dass wichtige Gebäudeerhalten bleiben. Dieser Schutz dient der
Bewahrung des kulturellen Erbes und des historischen Charakters der Stadt.

Insgesamt lässtsich festhalten, dass die Zentrumsentwicklung als besonders wichtig erachtet
wird. Diese Massnahmen tragen zur Steigerung der Attraktivitätdes Ortszentrums bei, da
viele der kleinen zweigeschossigen Gebäudemit geringer Grundflächenicht nachhaltig be-
wirtschaftet werden und dadurch eine negative Wirkung auf das Stadtzentrum haben. Im zent-
ralen Bereich entlang der Alleestrasse soll die Struktur auch in Zukunft sichtbar bleiben, aller-
dings innerhalb eines eingeschränktenund konzentrierten Bereichs. Dabei werden die Inte-
ressen des ISOS und des Raumplanungsgesetzes (RPG) berücksichtigt.
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6 Vorprüfung

Der Gestaltungsrichtplan wurde dem Amt fürRaumentwicklung zur Vorprüfungeingereicht.
Folgende Anpassungen am Gestaltungsrichtplan wurden aufgrund der Vorprüfungsergebnisse
vorgenommen:

• Die Erweiterung des Gestaltungsrichtplans überdas Hafengebiet ist aufgrund der
ungewissen Entwicklungsabsichten auf dem SBB-Geländewenig zweckmässig.Je-
doch wurden die Aussagen zum öffentlichenRaum aufden Bereich des Hafenparks
entlang des Seeufers erweitert.

• Fürdie Bereiche ausserhalb der Interventionsgebiete werden keine weiteren Festle-

gungen getroffen. Es gelten im Grundsatz die Bestimmungen der Kernzone mit der
festgelegten Fassadenhöheund den kleinen Grenzabständen. Die Bebauung ist
übereinen Gestaltungsplan zu regeln. Als maximale Höhesind die Höhenmasseim
Anhang B des Baureglements einzuhalten.

• Der öffentlicheBereich wurde auf die wichtigen Strassenabschnitte und Plätzeaus-

geweitet. Diese sind dadurch besser erkennbar.
• Die Stellung und Geschossigkeit der Bauten soll weiterhin nur im Richtplantext mit

den Ausschnitten der städtebaulichenKonzeption abgebildet werden, um eine einfa-
che Lesbarkeit zu wahren.

• Der nördlicheFlügeldes Bahnhofs wurde als potenziell aufzuhebendes Schutzobjekt
aufgeführt.

• Im Gebiet Löwenstrassebildet der rechtskräftigeGestaltungsplan das bauliche Ab-
bild der gewünschtenstädtebaulichenStruktur. Eine weitere Festlegung im Gestal-
tungsrichtplan ist daher nicht erforderlich. Fürdie Anpassung des Gestaltungsplans

gelten die gleichen Regelungen wie fürAbweichungen von der städtebaulichenKon-
zeption. Diese Bedingung wurde im Richtplantext ergänzt.

• Der Verweis auf das Planungs- und Baugesetz in Kapitel 2 Rechtsnatur wurde ange-

passt (§15 PBG anstelle Art. 9 Abs. 1 Bundesgesetz überdie Raumplanung (RPG)).

Diese Anpassungen wurden am Gestaltungsrichtplan vorgenommen, jedoch nicht zur Vorprü-
fung eingereicht.
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7 Offentliche Bekanntmachung

Die öffentlicheBekanntmachung des Gestaltungsrichtplans Innenstadt richtet sich nach §28
PBG. Die Mitwirkung fand vom 12. Januar 2018 bis am 12. März2018 statt. Aufgrund von Ein-

gaben wurden folgende Änderungenvorgenommen:

• Die Ausdehnung der publikumsorientierten Erdgeschossnutzungen wurde reduziert.
• Die in der Richtplankarte als «öffentlicherRaum»bezeichneten Flächenwurden über

die zentralen Strassenräumeund Plätzeerweitert. Die Festlegungen zum öffentli-
chen Raum wurden zudem überden Entwicklungsschwerpunkt Hafenpark ausge-
dehnt. Es wurden neu alle wichtigen öffentlichenRäumeim Gestaltungsrichtplan In-
nenstadt festgehalten.

• Der «Stadtplatz»wurde neu als «Sternenplatz»bezeichnet.
• Die ehemals als erhaltenswert bezeichneten Bauten wurden neu als «ortsprägende

Gebäude»bezeichnet.
• Die städtebaulicheKonzeption im Gebiet 3 wurde geprüftund angepasst.
• Die städtebaulicheKonzeption im Gebiet 7 wurde geprüft,jedoch wurde auf eine An-

passung verzichtet. Die Bebauung bildet ein künftigesSzenario ohne Werkhof ab.
Der Text beschreibt neu die Entwicklungsabsichten in Bezug auf den Werkhof.

• Der Eintrag der Wegverbindung im Gebiet 9 Färbergassewurde so geändert,dass er
nicht mehr als Festlegung, sondern als Verweis auf die Aussagen im kommunalen
Richtplan aufgeführtwird.

• Die städtebaulicheKonzeption im Gebiet 17 und 18 wurde geprüftund angepasst.

Aufgrund des fehlenden Vorlegens spezifischer Interessenabwägungen oder Nachweise, die

die angemessene Berücksichtigungder Vorgaben des Inventars der schützenswertenOrtsbil-

der der Schweiz (ISOS) belegen, hat das Departement fürBau und Umwelt die Genehmigung

des überarbeitetenGestaltungsrichtplans (GRP) abgelehnt. Infolgedessen ist eine erneute öf-

fentliche Bekanntmachung des GRP erforderlich sein. Insgesamt wurden folgende Anpassun-

gen vorgenommen:
• Eine ausführlicheInteressensabwägungwurde durchgeführt.
• Die Inhalte und Ziele des ISOS wurden in die Erarbeitung des GRP angemessen mit-

einbezogen.
• Die städtebaulicheKonzeption im Zusammenhang mit dem ISOS wurde im Gebiet 8

geprüftund angepasst.
• Sowohl das Gutachten der EidgenössischenNatur- und Heimatschutzkommission

als auch die Hochhausstudie von Feddersen & Klostermann wurden als eine fun-
dierte Grundlage eingearbeitet.
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8 Verfahren

Im Anschluss an das Mitwirkungsverfahren wurden drei geringfügigeAnpassungen am Ge-
staltungsrichtplan vorgenommen:

• Um die Art der Gleisquerung offener zu halten, wurde die «PasserelleBahnhof Süd»
als «GleisquerungBahnhof Süd»bezeichnet.

• Die bauliche Entwicklung im Gebiet Hafenpromenade hat in erster Linie der beson-
deren örtlichenSituation gerecht zu werden. Die Gebietsentwicklung hat nicht primär
«höchsten»,sondern örtlich«adäquaten»städtebaulichen,architektonischen und
freiräumlichenQualitätsansprüchenzu genügen.

• Die Parkierung im Norden des Hafenbeckens soll nicht auf den Schlossberg be-
schränktwerden. Die Parkierung wird daher als «ParkierungsanlageHafen Nord»
bezeichnet.

• Die Aussagen in Karte und Text zum optionalen öffentlichenRaum und zum öffentli-
chen Bereich wurden geringfügigangepasst und ergänzt,ohne die Zielsetzungen
des Gestaltungsplanes zu verändern.

Das Planungsverfahren fürGemeinderichtpläneist in den Erläuterungenzum Planungs- und
Baugesetz im Teil zur Richtplanung festgehalten (siehe: www.raumentwicklung.tg.ch).

Der Gestaltungsrichtplan Innenstadt überlagertden Gestaltungsrichtplan "Richtplan Hafen-
areal", genehmigt mit Entscheid 29 vom 1. April 2003, in den Bereichen westlich und nördlich
des Hafenbeckens. Aus diesem Grund wurde nicht der gesamte Gestaltungsrichtplan "Richt-

plan Hafenareal" aufgehoben, sondern lediglich der nördlicheBereich des Hafenbeckens, der
sich mit dem Perimeter des Gestaltungsrichtplan "Innenstadt" überschneidet.Eine Genehmi-

gung der revidierten Rahmennutzungsplanung könntemit einem entsprechenden Vorbehalt
erfolgen.

Die folgenden Gestaltungsplänesind nachgelagert in separaten Verfahren aufeuteilen oder
anzupassen respektive aufzuheben, um sie in die Gebietseinteilung des Gestaltungsrichtplan
"Innenstadt" zu überführen:

• Gestaltungsplan " Kerngebiet, in Kraft seit 2.8.2001
• Gestaltungsplan "Konsumhof, in Kraft seit 30.10.1990"
• Gestaltungsplan "Allee-/Bahnhofstrasse, in Kraft seit 30.4.1990
• Gestaltungsplan Untere Rislenstrasse, in Kraft seit 3.3.1987
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